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Der Frauengesundheit in Tenever e.V. (FGT) wird von dem Grundsatz getragen, gesundheitli-

ches Handeln eingebettet in den Alltag der Frauen und Mädchen mit ihren unterschiedlichen Le-

bensweisen und Lebenslagen zu betrachten. Gesundheitshandeln wird entsprechend als ein auf 

den gesamten Lebensprozess bezogenes Handeln verstanden. Dabei steht die weibliche Lebens-

realität im Mittelpunkt der parteilichen Arbeit für Frauen und Mädchen. Parteilichkeit heißt in die-

sem Zusammenhang, dass Frauen und Mädchen in ihren Sichtweisen, ihren Erfahrungen, ihrem 

Fühlen und ihrer Interpretation der Welt ernst genommen werden. Die enge Verzahnung von sozi-

al und kulturell geprägten Lebensumständen der Geschlechter wie Bevormundung und Wider-

sprüche, strukturelle Diskriminierung und Gewalt werden geschlechtsspezifisch unterschiedlich 

bewältigt. Ungleiche gesellschaftliche Machtverhältnisse wirken sich auch auf die Gesundheit der 

Frauen und Mädchen aus. Mit diesem konzeptionellen Hintergrund arbeiten wir seit 20 Jahren im 

Stadtteil Tenever.  

Partizipation, Kooperation und Netzwerk im Settingansatz Quartier bezieht sich auf die Ein-

bindung des Projektes in die vernetzte Struktur des Stadtteils, auf die räumliche und persönliche 

Präsenz sowie die Eingebundenheit der Nutzerinnen in das Stadtteilgeschehen. Denn, individuelle 

soziale Netzwerke steigern das Selbstwertgefühl und tragen zur Entwicklung sozialer Identität bei. 

Der FGT ist ein fester Bestandteil des sozialen Lebens im Stadtteil. Kontakte, die die Teilnehme-

rinnen in Veranstaltungen, Kursen, offenen Treffs und weiteren Aktivitäten erfahren, erreichen die 

Frauen und Mädchen direkt in ihrem Lebensumfeld. Dies fördert eine positive nachbarschaftliche 

Entwicklung und wirkt der Anonymität entgegen. Persönliche Kontakte, offene Angebote und Be-

teiligung am Stadtteilgeschehen, wie Stadtteilfeste oder Stadtteiltreffen, erleichtern den Zugang zu 

anderen Beratungsstellen, staatlichen Institutionen oder Selbsthilfegruppen. Partizipative Gestal-

tung der Angebote fördern eine Ausweitung des Beziehungsgeflechts der Nutzerinnen zu Perso-

nen, Gruppen und Institutionen im Stadtteil. Es stärkt die Frauen und Mädchen nachhaltig und 

wirkt somit positiv in die Familien hinein. 
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